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W a h h M z u r  Kommunaiwahl m 15. September 1996 
Jn wcnigm Tagen, am 15. !Septemba, 
sind Sie, die Wahler, aufgeh* die 
Bewerbabm ind  Bewerber Ihres 
Vertrauens m die k o m m d m  Paria- 
mmte zu mtscndm. Derm A m b e  
wird es m dm folgcndm fitnf Jahrm 
sein, m Bezirksrat und Rat der Stadt 
für das Wahl d e r  Btirger zu sorg- 
derm inmessen, Wunsche und be- 
rechtigte Forderungen zu amkulieran 
und zu vert~etm. Das d e s  wird vor 
dem diisteren Hintergnmd einer von 
Bcm inszmiciten und zu vaantwor- 
tenden Fmadaise. der SM&e und 
Lmdkmise vm unethdrtem A u s d  
bewerkdhgt w e r k  müssm. 
"Einiäch wird es nirht" deutet in ty- 
pisdi nmddeukwher Art an, welche 
Dimensionen die Piliilnttigm Proble 
me besonders in dan Suldtm mmeh- 
mm werden. Idem sind mrhr dem je 
gefordext, gladizatig Mangel (an 
Geld) zu verwalten und solidarisch 

mit den Srhw~cherm m unserer Stadt 
zuSam 

~ s ~ U b e n a i g r m g ~ e s z u d e n  
htkhten M p i m  d e r  '~andidatm 
der S o z i a l h ~ m  Partei, Ar- 
beitslose und Arme nicht emfafh 
durch das soziale Netz fanm zu las- 
sm, sowie k Kindern und Jugmdli- 
&m Bildung und Ausbildung zuzusi- 
chem, damit sie ihre Welt verstehm 
lernen, damit sie m Beruf und %m- 
amt die Gememschaft - ihre Gemein- 
schalt - fomm und &&km kQmm. 
Sie wissm, daß dein dadurch die 
Z u k d  iiinsaa Gesdlschaft gesichert 
werdm kam, daß die so oft beschw* 
rene Irmovaiion&ihigkeit nichts be- 
deutet, wem niemand mehr die Er- 
gebnisse nutzm kann.Viele unter uns 
habm das erste Mal das Recht, Ver- 
treter ihrer iuteressm m Stadt und 
Bezirk zu wählm, und die hteressm 
und Fordeniogen der jungen Wahler 

werdm vm MS ernst genommen. Das 
macht auf der anderen Seite deutlich, 
daß sie pldtzlich Verantwommg fiir 
sich und viele andere in ungeahnter 
Qualiurt trag-: mit ihrer Stimme le- 
gen sie einm Teil ihrer Zukuuft fest; 
sie bestimmen mif ob das Klima m 
unserer Geseilschaft noch killter wird 
oder ob gegenseitige AchtMg und 
Anerkennung die tragenden und ver- 
bindenden Elemente -er Geseii- 
sdiaft sein werden. 
Fiir vieie ist der Wahltag ein Tag, der 
mit Spannung erwartet wird - fur die 

tlich tatigen Politiker ebenso 
wie fiir die Wähler, Vertrauen oder 
Zustimmung, Skepsis oder Ablehnung 
soilm durchein paar Kreuze auf dem 
Wablzzttel ausgedruckt werdm, die 
Entscheidung M t  nicht immer leicht - 
aber sie ist wichtig! Wichtig ist dannn 
ganz besonders eine sehr hohe Wahl- 
beteihgmg: Die Gewwten sind umso 

mehr m der Wicht, je 
größer die Wahlbeteih- 
gung ist - ist das nicht ein 
überzeugender Gnmd? 

Gehen Sie also am 15. 
September zur Wahl, 
machen Sie sich und 
den Kandidaten deut- 
lich, wohin die Reise 
gehen SOU! 

Fienning Kramer 
Vorsitzender des 

SPDumiwms- 



Kultur vor Ort 
Musik und Kamst im Kuhstaii des 
ehemaiigen Gutshofes 
Andere Orte pr&mtieren Konzerte im I 
Schafstall - wu haben anm Kuhstaii 
ausgewäblf und was Ru emmi 11 
Unser Kuhstaü zeugt vom bhuwlichen 
Reichtum vor der letzien Jahihundut- 
wende Krouzgewdlbe ruhm aufhsai- 
&ulm - en ungewbhnlicher Luxus nir 
Kiihel 
Der heutige &sitzer Sv-Thomai 
Munte shmmte eans vorladgen m& 
rm Verwmdimg zu, so daß wu anstdle 
da KUhe dm sakrai ~nmutmdm Raum 1 W. Surnp 

für Musik und Kmst nutzrn wdlai. 
Jedoch mußte vorweg ein wcaig ge 
schuftet werden. Reste des Staümistes 
an den Wadrn und auf dem Bodm wa- 
rm nur duroh Hochdruckreiniger zu 
beseitigen. Teiiweise arbeiteten drei 
Wassexstddg~e unseres iustailateur- 
meistem Euu-Gtorg vgea g i e i h -  
tig. Mitgheder der Gedmkstein- und 
W- wirkten irn Rahmen 
ihrer selbst gewmen Aufgaben aktiv 
mit, wobei sich Pastor Brüdern als 
Wasserbmder beim staubigm Absdila- 
gm der Trogrests nicht nur feuchte, son- 
dem auch blutige h d e  hoite. W&- 
renddessen zerkleinerten Helmut 
Bruhn und Kul-Heim Jicobi vm den 
Kltingtülnem schweDtrabend die beim 
F r u W m t h t t  a m & d  geschnit- 
tenm Äste mit dem S d l l f d d e r ,  so daß 
delWasserbrlidemgewisserma&n"der 
Rücken fkei gehaitm wurde'. 

Mehrere Paxnen m, aus uud um Ma- 
scherode zagten ebaofalls hre Berat- 
SdiaftpirMibht ZumemmistJupp 
EcLd zu namm, der spcmtan zusagte, 
uns Farbe, Spntqerilt und eigge Ar- 
butskraiizur Vpfllgimgzustelleq m 
dmgesamteaKuhstaüneuzuwden 
Giachfells half die Fa Elektrotechnik 
Roif Liiden, mdem somithche elektn- 
sche Aniagm ilberprilft und emsatzbe- 
reit gemacht wurden Michnel Batd 
hak te  dm Sand uud emm Frmtlader 
zu dessm Vertalrmg, damit der F u ß b  
den ausgeghchen werden komite ihe 
Fa H& Brandt, vertrekm dinch dea 
Maseherbder Bernd Scidd, spancherte 
das mdhdegcnde Bodenhoiz 
Sie alie bwmdnickm durch Ihr bemer- 
kenswertes Engagement - Bester 
w r -  tmd Gememschaftrssinn in der 
Zusammenarbeit f i r  rlen Stadnerl Ma- 

scherode wrd hier deutlich 1 - 
Wer noch außen vor ist, aber dea Wdm 
zur Mitarbeit verspiirt, kam jedmat 
dazustoDm Vorbedmguugm pbt es 
nichti 
Fur die Vermstahmg am 15. Septem- 
ber 1996 haben die Freiwiüige Feuer- 
wehr, dw Ev. Mrchengemeinde, che 
Siedlergemeinschafl, der Kleingart- 
nervenin. Henning B6te.i u a  schm 
ihre Unterstutnnig mit W m ,  Eschen 
und "B&nenele-mmtenn zugesagt Dafiir 
sagm W herzlichen Dank m voraus 

Programm: 
11.00Uhr 

Jau-Matinee mit "Saratoga Sevm" 
13.30 Uhr 

Aussteliungserd5ung der Raabe- 
schule über das Wandmalprojekt 

14.00 Uhr 
Videofilm von Horst Helmhold zu 
dem fimfjähngen Projekt 

15.00 Uhr 
Beide Mascheröder Chdre singen auf 
der kuhstallbühne 

16.00 Uhr 
Kaeetafel 

16 30 Uhr 
"fantase theater" 
Sjtephan Teuber spielt Ru Kinder das 
Stuck "Kleme Wurmer tntt man 
nicht" 

Den ganzen Tag über sorgt die Gast- 
statte "Zum Eichenwald* fiir das leibh- 
che Wohl der Besucher Wir hob, daß 
Sie im Laufe des Tages einmal M Kuh- 
stall vorbeischauen. 

Henning Habekost, Heimatpfleger 
und die Wasserbrudemhaft 
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Das Neue Wandbild 
Auszug aus der Rede von Jürgen Kuck zur Präsentation 

Die Konzeption des neuen Bildes schränkt, zum anderen fallen die 
mußte aufgrund des völlig verän- Pferde und ihre Scheuklappen 
derten Zuschnitts der Giebelwand auf: Stehen diese Pferde, diese 
anders sein. Auch galt es nicht Scheuklappen synonym für unse- 
mehr, ein Bild zu malen, das ei- ren alltäglichen Trott, unseren 
nem Anlaß, wie damals der 800- mehr oder weniger sinnvollen 
Jahr-Feier Mascherodes ent- Arbeits- und Lebensvolhug? Ver- 
sprach, sondern wir waren uns decken die Scheuklappen den 
einig, daß jetzt ein freies künst- Blick für die Schönheit und ViKait 
leiisches Konzept verwirklicht wer- des Lebens? Verhindert das Ein- 
den sollte. Und da Kunst mit dem gespanntsein die Freiheit, den 
Willen zur Wahrhaftigkeit des freien Flug des Falken und des 
Ausdrucks zu tun hat, sollten alle Schmetterüngs? Bleibt als Ausweg 
Beteiligten Gelegenheit haben, nur Mehncholie, dumpfe Triebhaf- 
ureigenste Vorstellungen und tigkeit oder Gewalt? 
Ideen zu verwirklichen. All dies sind Fragen, keine apodik- 
Zwei der jungen Künstlerinnen tischen (unwiderleglich, endgültig) 
hatten sich seit dem ersten MaC Interpretationen. Denn unser Bild 
projekt 1992193 ausgiebig künst- entzieht sich wie jedes Bild einer 
lerisch betätigt, selbständige Bild- einseitigen Versprachlichung, 
themen entwickelt und auch in ei- stellt das Bild doch für sich selbst 
ner Ausstellung vorgesielt Diese eine Sprache dar, die nicht durch 
ldeen ließen sich jetzt orts- und Worte ersetzbar ist. 
bildbezogen in das neue Wand- Im bedeutungsträchtigen und le- 
bild~roiekt inteaneren. bensumfassenden Kontext von 
~eritrai erschekt nun, wie schon 
beim ersten Wandbild, das Motiv 
eines Baumes, der die drei MaC 
segmente beherrscht und zusam- 
menführt. Dieser Baum ist offen- 
sichtlich so etwas wie ein Lebens- 
baum, und die gesamte Bildthe- 
matik beschäftigt sich mit grundle- 
genden Vorstellungen über das 
Leben. So sind die "Flügel" des 
Tryptichons (Dreitafelbild) jeweils 
Extremdiipositiinen des Lebens 
gewidmet: Auf der linken Seite er- 
M i  man die HöHe der triebhafien 
Fesseln, an Laokoon und Mephi- 
stopheles erinnernd, ein wildes 
Getümmel verschlungener GestaC 
ten. Auf der rechten Seite sehen 
wir die Vereinsamung und das 
Verharren in der Melancholie an- 
gesichts der Gewalttätigkeit des 
Lebens. Themen wie Kain und 
Abel klingen hier u.a. an. Die Lie- 
benden im Mieiteil führen diese 
Extreme f ~ ~ h t b a r  zusammen und 
weisen gleichzeitig darüber hin- 
aus: Die Baumkrone entfaitet in 
verschlungener Ornamentik neues 
Leben, Flammen der Begierde 
werden zu Flammen der Liebe, die 
Leben stiften. 
In einer so grundlegend s y m b  
lisch ausgerichteten Darstellung 
bekommt auch der "alte" Feuer- 
wehrwagen Symbolcharakter. Er 
ist zum einen ein Rettungswagen. 
freilich auf die Rettung vor ir- 
dischem Flammenwerk be- 

kunstwerk ein Bild, das eingebun- 
den ist in einen bedeutsamen Ofi 
zwischen Kirche, Arbeitsplatz und 
F M .  Ein Kunstwerk, das aber 
auch Ansprüche stellt an die Be- 
trachter, das eben nicht auf einen 
vordergründigen Konsens baut. 
Manche fragen, ob es denn M- 
i i i  genug sei, ob es denn M& 
scherode entspreche oder ange- 
messen sei. -Angemessen ist hier 
die Kunst! Und wenn es in der 
Kunst um Wahmafiigkeit geht, 
dann ist ein Bild in der Traditiin 
des Mittelalters, des Barock, aber 
auch der Klassischen Modeme 
angemessener als Vordergründig- 
keit und leichte Unterhaltung. Un- 
ser Bild nimmt diesen geschichts- 
trächtigen und bedeutungsvollen 
Ort in der Dorfmitte ernst, und es 
mutet den Betrachtern nicht mehr 
zu als die großen Altarbilder der 
Vergangenheit. Es ist aber auch 
modern und zeitgemäß in der Ge- 

Friedenseiche, Kriegerdenkmal, staltung und im Ausdruck, nimmt 
Bauernhof, Kirche und Friedhof, wie selbstverständlich kubistische 
die die bemalte Wand sichtbar 
umgeben, ist es wohl nur sinnvoll, 
einen Bildplan zu entwerfen, der 
die Fährnisse des Lebens deutlich 
und ungeschminkt abbildet, quasi 
vom Himmel durch die Weit zur 
Hölle, gayiz in der Tradition der 
großen Altannalereien vom MieC 
alter bis zum Barock. 
So erscheint am Ende von fünf 
Jahren ein wahrhafles Gesamt- 

und surreale Komponenten auf. 
Überdies ist es ästhetisch gelun- 
gen, worüber es wohl auch die 
wenigsten Diskussionen gibt. 
Wir hoffen jetzt auf Betrachter, die 
sich öffnen und sich darauf ein- 
lassen können, dem Positiven, 
dem schöpferischen Wirken die- 
ser jungen Künstler der Raabe- 
schule zu begegnen, - ohne 
Scheukhppen. 



Springäckern-Fete 
Schon traditmnell am letzten Wo- 
chenende im August feierten die 
Bewohner von Springäckern und 
Stöckheimstraße ihr Einzugsjubii 
Iäum. Nunmehr vor 30 Jahren konn- 
ten die ersten Bürger in diesem 
Siedlungsgebiet eine neue Heimstatt 
finden. 
Mit viel Sorgfalt hatten die Planer, 
vor allem Karin Mecke und Sigrid 
Jak, zum drittenmal die gute Idee 
des nachbarschaftlchen Beisam- 
menseins organisatorisch vorberei- 
tet. Das Gelingen der Veranstaltung 
iag dann weitgehend in den Händen 
aller Beteiligten. Wie bei den Vorma- 
len lief alles fast von alleine, jeden- 
falls für außenstehende Betrachter. 
Die selbstgebackenen Kuchen wur- 
den mitgebracht, Tee und Kaffee 
gab es frisch gekocht auf dem Spiel- 
und Bdrplab, wo in einem größeren 
Zelt und in mehreren Zeltunterstän- 
den die Tische zum Verweilen ein- 
luden. 
Gut beraten war, wer wegen der 
kräftigen Regenschauer bereits mit 
Gummistiefeln zum Spielplatz ge- 
kommen war. 
Bis zum Abendessen gab es keine 
Langeweile, denn Rolf Jak hatte es 
übernommen, für groß und klein ein 
Unterhaltungsangebot vorzuberei- 
ten, das allen Spietfreudigen viel 
Abwechslung bot. Das allseits ge- 
liebte Torwandschiißen sowie das 
Dosenwerfen und viele andere Ge- 
schicklchkeitsspieie waren durch 
seinen handwerklichen Fleiß im Fer- 
tigen der Geräte und Gegenstände 
erst möglich geworden. 
Schon frühzeitig mußte das Bierfaß 
angestochen werden, um die dur- 
stigen Seelen zufriedenzustellen. 
Natürlich durite bei dieser Gelegen- 
heit die Bratwurst vom Grill nicht 
fehlen. Bevor nach Mitternacht die 
letzten nach Hause gingen, hatten 
sie sich schon für den nächsten 
Morgen verabredet, denn der Platz 
mußte seine alte Ordnung wieder 
erhalten. Allen am Gelingen dieses 
schönen Festes Beteiligten sei auch 
von dieser Stelle recht herzlich ge- 
dankt. Einen besonderen Dank in 
Form eines Blumenstraußes, ge- 
spendet vom Blumenhaus 
Scholckemeier, erhielten diejeni- 
gen, die Strom und Wasser zur 
Verfügung gestellt hatten oder die 
mit viel Fleiß und guten Ideen zum 
Erfolg des Festes beigetragen hat- 
ten. 

Leserbrief 
Der Artikel "Wahlalter 16" in der 
Juni-Ausgabe der ma ist inhaltlich 
ausgezeichnet und nur zu begrü- 
ßen. Außerdordentlii enttäuscht 
und bestützi war ich jedoch ange- 
sichts der dazugesetzten Abbildung. 
Die im Artikel zum Ausdruck ge- 
brachte Anerkennung der jungen 
Menschen als ernstzunehmende 
Erstwählerlinnen wird dadurch kon- 
terkariert. Ebenso bin ich entsetzt 
über einen solch unsensiblen und 
unwürdigen Umgang mit einem 
"Mädchenbilda - nicht zuletzt wegen 
der Problematik der Gewalt gegen 
Frauen und Mädchen durch sexuei- 
len Mißbrauch, derer sich gerade 
die SPD in mischen Ansätzen und 
Projekten angenommen hat. 
Im Artikel heißt es ..." die SPD ver- 
traut dem gesunden Empfinden der 
jungen Menschen, denn Erfahrung 
und Verstand müssen nicht immer 
die richtigen Ratgeber sein." In die- 
sem Fall wären die Redakteure je- 
doch bei Hinzuziehung von Erfah- 
rung und Verstand richtig beraten 
gewesen, da "gesundes Empfinden" 
der Verantwortlichen allein hier of- 
fensichtlich für ausreichend gehal- 
ten wurde, wie das Ergebnis zeigt. 

Bärbel Vogel 

Eine gescheite Frau 
hat Millionen 
geborener Feinde - 
alle dummen Männer. 
(h* i.m t b m r ~ ~ l  

Tips für den Schuhmg 
Achtung Schuianfänger: Überall sind 
jetzt die Sommerferien zu Ende. 
Empfehlung an alle Eltern: Trainie- 
ren Sie mit den Kindern den Weg 
zur Schule. Kinder sollten sich be- 
stimmte Orientierungspunkte ein- 
prägen. Ganz wichtig: Auf alle Ge- 
fahrenstellen aufmerksam machen. 
Erklären Sie Ihrem Kind das richtige 
Verhalten beim Uberqueren der 
Fahrbahn auch auf einem Zebra- 
streifen oder an der Fußgänger- 
ampel. Allein die Streifen bedeuten 
noch keine Sicherheit, möglichst 
erst BWontakt zu den Autofahrern 
herstellen. Schicken Sie die Kinder 
immer rechtzeitig aus dem Haus zur 
Schule, damit sie nicht unter Zeit- 
druck kommen und unvorsichtig 
werden. Für den Weg zur Schule 
unbedingt die kürzeste Strecke (ofiii 
zielier Schuiweg ) auswählen. Wenn 
S i  das Kind mit dem PKW bringen: 
Auf die hinteren S i e  und angurten. 
Immer zur Gehwegseite aussteigen 
lassen, zur Straßenmitte ist zu ge- 
fährlich. Grundsätzlich gilt: Helle 
Kleidung und ein Schulranzen mit 
reflektierendem Material machen die 
Kinder für Autofahrer auffälliger. 
Weitere l ips für sicheres Verhalten 
im Straßenverkehr gibt der 
'Schulweg-Ratgeber" des ADAC - 
kostenlos in jeder Geschäftsstelle 
zu erhalten. 



Politik in Mascherode bürgernah gestalten 
Politik ist nur bürgemah, wenn Politiker in der Nachbarschafi wohnen. Im Gegensatz zur 
CDU, die sich bei der Abstimmung im Bezirksrat der Stimme enthielt, wollen Sozialde- 
mokraten den eigenständigen Stadtbezirk Mascherode erhalten. Neben dem persönli- 
chen Kontakt zu den hiesigen Kommunalpolitikern sollen Bürgerinnen und Bürger auch 
weiterhin in der Bürgerfragestunde im Anschluß an die Bezirksratssitzungen zu GehBr 
kommen. 

Den dömichen Charakter unseres Ortes retten 
Die Neubauten auf dem Gutshof und an der Salzdahlumer Straße haben unserem Ort 
ein fast städtisches Aussehen verliehen. Im Gegensatz zur CDU, die auch den Großen 
Schafkamp hinter der Sporthalle bebauen will, setzen sich Sozialdemokraten weiterhin 
für die landwirtschaftliche Nutzung dieser Fläche ein. Sie gibt unserer dörflichen Ge- 
meinschafi den Abstand zum Trubel der Stadt. 

Die landwirtschaftlichen Vollerwerbsbetriebe erhalten 
Landwirte mit ihren Höfen und die landwirtschafilich genutzten Kulturflächen bestimmen 
vornehmlich das dörfliche Erscheinungsbild eines Ortes. Ein solches Bild soll Maschero- 
de noch möglichst lange bieten. Den Betrieben darf nicht durch eine großflächige Be- 
bauung von Ackerflächen die Existenzgrundlage entzogen werden. 

Den dömichen Friedhof erhalten und erweitern 
Wie die Kirche gehört auch der Friedhof zum Dorf. Mascheroder Mitbürger müssen die 
Gewißheit erhalten, daß sie auf eigenen Wnsch auch über den Tod hinaus am Ort 
bleiben dürfen. Die Nutzung des Friedhofs darf nicht mit venvaltungstechnischen Be- 
gründungen verhindert werden und muß durch Erweitern des Geländes auch zukünftig 
gewährleistet sein. 

Wohnen und Arbeiten am Ort 
Planungen für und in Mascherode sollen neben einer Wohnbebauung auch die Ansied- 
lung und den Erhalt von emissionsarmen Gewerbebetrieben berücksichtigen. Zahlreiche 
Arbeitsstätten müssen bei uns am Rande von Wohngebieten, besonders aber an den 
verkehrsreichen Straßen bei uns, geeignete Flächen finden. Wohnen und Arbeiten 
haben von jeher zusammengehört und fordern nur für Industriebetriebe und Großunter- 
nehmen eine örtliche Trennung. 



Durch Verkehrberuhigung besser leben 
Die Schilder an den Temps-30-Zonen sind ein erster Schritt, der Fahrzeugbenutzer zu 
einer besonnenen Fahrweise in unseren Wohngebieten veranlassen soll. Leider sind 
diese Hinweise nicht ausreichend. Einige Zubringerstraßen sollen deshalb baulich so 
umgestaitet werden, daß schnelles Fahren nicht möglich ist und mehr Ruhe und Si- 
cherheit für alle erreicht werden. 
Auch auf der Salzdahlumer Straße, unserer Hauptdurchfahrtsstraße, sollen bauliche 
Verengungen, Bepflanzungen sowie Fahrbahninseln zur vorsichtigen Fahrweise zwin- 
gen. 

lnfrastruktur sichern und verbessern 
Die lnfrastruktur eines Wohngebietes bestimmt weitgehend die Lebensqualität der 
Menschen. Während die Versorgung mit Strom, Gas und Wasser in Mascherode zufrie- 
denstellend ist, muß trotz der verbesserten Anbindung an die Stadt durch die Buslinie 
11 weiterhin eine bessere Verbindung zum Heidberrg gefordert werden. 
Die Postfiliale in Mascherode muß bestehen bleiben, da die Postdienste, wie Brief-, 
Paket- und Postbankdienst, insbesondere für Ältere ortsnah vorhanden sein müssen. 

Die örtliche Vereine fördern 
Alle Mascheroder Vereine ermöglichen es unseren Mitbürgerinnen und Mitbürgern, ihre 
sozialen, kulturellen, sportlichen und geselligen Vorstellungen zu verwirklichen. Wir 
werden im Rahmen der uns zur Verfügung stehenden finanziellen M i e l  die Aufgaben 
der Vereine unterstützen. Dabei denken wir besonders an die Jugendarbeit und an eine 
gezielte Ausgabe der Mittel für wichtige und wohlbegründete Zwecke. 

Mascherode muß würdig vertreten werden 
Das Bild unseres Ortes wird maßgeblich geprägt durch den Repräsentanten unse- 
rer Gemeinschaft, den Bezirksbürgermeister. Die Turbulenzen in der Mehrheits- 
fraktion, der CDU, mit dem Abwahlmanöver und Rücktritt des erstgewählten Be- 
zirksbürgermeisters haben dem Ansehen des Bezirksrats geschadet. Darum ist es 
das Ziel der SPD, daß ihr Kandidat der zukünftige Bezirksbürgermeister wird. 



Sie haben 3 Stimmen.. . 

alle drei Siimmen eine. 
Wahlvorschlag in seine 
Gesamtheit (Gesamt- geben alle drei Stimmen 
liste) geben. 

- 
einer einzigen Bewerbe- 
rin bzw. Bewerber. 

Und Sie 
können Ihre Stimmen auf 
mehrere Gesamtlisten 
ünd/oder mehrere Kandi- 
datlnnen derselben oder 
verschiedener Listen ver- 

teilen. 

) Sie können 
aber auch Ihre Stimmen 
auf zwei d e r  drei Bewer- 
berinnen und Bewerber 
vertcrrtcrIen. 

. . . für die SPD und 
ihre Kandidaten. 



Unsere Mascheroder Kandidaten 
Horst Schultze, 59 Jahre, Maschi- 
nenbautechniker im Vorruhestand. 
Am Kalkwerk 12. 
Horst Schuitze ist Miglied im Sport- 
verein, im Männergesangverein, im 
Kulturkreis (Plaiideutschgruppe), in 
der Nachbarsdiaffhilfe Süd-Ost, in 
der Lebenshilfe Braunschweig und 
im jüngsten Verein Mascherodes, 

sitzender seit vielen Jahren die Mi 
vitäten des SPDOrtsvereins in Ma- 
scherode sowie zu den benachbar- 
ten Ortsvereinen und auf Stadtebe- 
ne. Als Bezirksratsmitglied hatte er 
in den vergangene Jahren häufig 
Gelegenheit, wichtige Vertreter der 
untarschilichsten Amter der Stadt- 
verwalung und ihre Arbeii kennen 

für den Umweltschutz auch auf 
unterster kommunaler Ebene. 

J ö r g  Emde, 28 Jahre, Zer- 
spanungstechniker, Erienkamp 26 
Jörg Emde ist seit seinem 18. Le- 
bensjahr Mitglied der SPD. Wenn es 
seine Arbeitszeit zuläßt, beteiligt er 
sich intensiv an der Gestaltung der 

der-~Gcheroder Gedenkstein- und zu lernen. Als engagiertem Braun- Mascherode Akiuell. Als ehemaliges 
Wasserbtuderschaff. Seine Schwer- schweier und Mascheroder Bürger Vorstandsmitglied der Jusos ist er 
p u p e  sind: kgen k m  die Bereiche ~ohnungs- bestens mit den Problemen der jun- 

Ubungsleiter und Betreuer beim bau und Stadtplanung besonders gen Generation vertraut. 
Fußball mit Behinderten am Herren. Sein Engagement zur 
Aktiver Sänger und im Vorstand Förderung und Erhalung beson- Dieter Pilzecker, 61 Jahre, Berufs- 
des ~ännergesan~vereins (Erhai- ders der regionalen Kultur hinsicht- schullehrer, In den Springackern 
tun9 des Männeraersangs) Sprache (Plattdeutsch), Architektur Dieter Piizecker. der Fraktionss~re- 
Erhäkng und Pf&e desMlichen 
Ehrenmals 
Erhaltung und Wiederherstellung 
der dörflichen Einrichtungen 
Einsetzen für gutes Miteinander 
der Dorfgemeinschaft und Ver- 
eine. 

Regine Wellner, 56 Jahre. Innen- 
architektin, Am Hasengarten 60 
Regine Wellner hat sich aus folgen- 
dem Grund als Kandidatin für den 
Bezirksrat beworben: sie möchte 
nicht weiter nur passives Mitglied 
der SPD sein, sondern ihre Fähig- 
keiten und Vorstellungen durch akt i  
ve Arbeit im Bezirksrat einsetzen. 
Ihre Vorstellungen dazu sind: 

Möglichkeit und Vorschläge für 
"alternatives Wohnen im Alter" zu 
finden und zu erarbeiten im ali- 
gemeinen und in den vorhande- 
nen Wohngebieten des Stadtbe- 
zirks 
Die sehr posl'iv begonnenen Ar- 
beit im Arbeitskreis 'Forum Kul- 

und lnthstruktur haben dem Vorsit- 
zenden des Kulturkreis Mascherode 
und AG-Sprecher in der Braun- 
schweiiischen Landschaft eine Viei- 
zahl von Einsichten in unsere Re- 
gion gegeben. Daß er sich darüber 
hinaus für Probleme ganz anderer 
Größenordnung interessiert, zeigt 
seine hngjährige Mitarbeit im Kir- 
chenvorstand. 

cher der SPD hn Bezirksrat, ist in 
Ostpreußen auf dem Bauernhof ge- 
boren und groß geworden; bis heute 
ist der der Landwirtschafl sehr ver- 
bunden geblieben. Von den berufli- 
chen und politischen Geschäften 
erholt er sich beim Kegeln, noch 
lieber jedoch betreibt er Ahnenfor- 
schung. 

zeigt er bei Gelegenheit dieses Ta- I Braunschweig 
lent in aeschickter Weise. 

Axel Bäthge, 45 Jahre, Abteilungs- 

" 
tuP, die sie weiter voran bringen 
möchte Sebastian Rüter. 20 Jahre. Zivil- Ispecial guests 

leiter, Hinter den Hainen 16 
Axel Bäthge, der einer der ältesten 
Mascheroder Familien entstammt, 
zeichnet besonders aus, daß er 
auch in den schwierigsten s u b  
nen durch seine Beiträge häufig 
noch einen bis dahin unbeachteten 
Blickwinkel beschreibt, der aller Be- 
teiligten einer gemeinsam getrage- 
nen Lösung näher bringt. AIS ~ i t -  
glied des Bezirksrats und als Re- 
dakteur der Mascherode Aktuell 

1rsia & Raner 11 

Die laden ein: 

Disco * Party 
am 8. September 

im J0Ny Joker 

präsentiert vom 
AhedSkkpditisd7erJLigend 

Vorschläae für ein erweitertes dienstleistender nach Abitur. Land- 
'~leines- Kulurprogramm", d.h. wehrstraße 5 
Ausstellungs- und Vortagskonzept Sebastian Rüter ist seit 1992 Mit- 
mit ortsansässiaen Künstlern und aleid der SPD und seitdem aktiv bei I E" V- Kanmlaiakvahl .. 
Könnern den Jusos. \Eon 1994 bis zum Abitur 
Das Bürgerhaus im Inneren 'auf- als Bürgermitglied Vertreter der 

Schülerlnnen im Schulausschuß es 
Rates der Stadt. I ... und der Eintritt ist frei! ( 

Henning' Kremer, 50 Jahre, Dipl. Im Bezirksrat will er sich einsetzen -1 
Physiker, Am Kohlikamp 34 für die Belange Jugendlicher und 
Hennmg Kramer organisiert als Wr- junger Menschen 



Leserbrief 
Nutzung von (alten) Wegen in der Nähe 
der Mascheroder Gemarkung 
Wir wohnen seit 18 Jahren in Mascherw 
de und nutza~ die schöne nahere Umge- 
bung ofl zu Spaziergängen oder Fahrten 
mit dem Rad. 
Hierbei gingen ich/wir oft den kurzen 
Trampelpfad und den Behelfssteg über 
den Wabezuiluß hinter dem Saizdahiu- 
mer Holz (Ecke Staatsforst zu den 
Bnidiwiesen). Leider mußte ich fest- 
stenm, daß Hochwasser an den schlech- 
ten Provisorien des Grabenüberganges 
Schaden angerichtet hatten. Wahrend 
der Beseitigung dieser Schäden durch 
die BeauRragtm der Saizdahiumer Feld- 
m t e r ~ a f l  e- ich, daß ein wei- 
terer Übergang vemindert werden soll. 
Es sei, besonders durch die Jägerschaft, 
kein neues, besseres Provisokm er- 
wmscht. Diese wollen dort Ruhe habai. 
Jahrelang k m t e  ich beobachten, daß 
viele natudiebmde Bewohner des Um- 
Iandes ais FuOgänger oder Radfahrer 
diesen Trampelpfad mit Grabenüber- 
gang für abweddmgsreiche Wegepla- 
nungen niitzten. 
In diesem Sinne sehe ich es als wün- 
schawert an, daß der Bezirksrat Ma- 
scherode sch An eine dauerhafte Nut- 
zungsm6~chkeit - nur für Fußgänger 
und Radfahrer - einsetzt. 
in einer äIteren Karte fiel mir folgende 
negative Verändenmg auf. Ehemals 
fuhrte eine sdiöne Verbindung, von 
Salzdahlum oder Mascherode kom- 
mend, durch den Im Wedebruch quer 
durch die Hohe Wesen an Hötnun vor- 
bei nach Sickt- Dieser Weg endet 
heute an der ehemaligen Brücke. 
So mancher sucht sich nach meinen B e  
obachtungen eigene Wege über che 
Acker(-ränder) oder Wiesen. Aus der 
Sicht der Landwirte ist das sicher keine 
gute Lösung Auch hier besteht mE. ein 
Handlimpbedarfdurch Errichtung 05- 
ieller oder geduldeter fester Pfade oder 
Wege. 

Klaus Katrner 

Bezirksrat reagiert 
Die Hinweise und Wünsche zu den We- 
gen östlich Mascherodes von Henn 
Kattner sind von der SPDFraktion in 
der Bezirksratssitzring am 29. August 
eingebracht worden. Der Beschiußtext 
hat dabei folgenden Wortlaut: 
Die Vertrehmg der Venvaltung und des 
Bezirksrats werden gebeten, mit den 
niständigen Stellen von S W u m  
(evtl. auch Hötnim) darüber Verein- 
barungen zu e & ~  welche Wege und 
Rußübergäuge in der Wabe-Niederung 
östlich des Dahlumer Holzes zum Wm- 
dem geduldet benutzt werden köMQ 
um wilde Wegefithningen m vermei- 
den. 
Dieser Beschluß sollte zunächst einmal 
alle Beteiligten zusammmführen, um 
che einzeinen Punkte zu verhandeln. 
Dies hat die CDU-Fraktion m der jiiug- 
sten S i m g  des Bezirksrats am 29.8.96 
nicht begnifen, obwohl ihr der Antrag 
lauge genug vorlag. Sie stellte inimin- 
verständlich dar, den fraglichen Ort gar 
nicht zu kennen, und machte deutlich, 
dem Antrag der SPD nicht zustimmen 
m können, der &e Verwaltung veranias- 
sen sdlte, alle Betroffenen zu einem Ge- 
spräch zusammenzurufen. Statt dessen 
meldete sie Beratuugsbedarf an. was 
nichts anderes heißen sollte, als daß sie 
mit den Betroffenen klärende Gespräche 
führen will. 
Lm Klartext: die CDU-Fraktion lehn- 
te mit ihrer ldtimmen-Mehrheit den 
SPD-Antrag ab, weil sie Gespräche 
mit den Betroffenen fiihren will - das 
genau war die Intention des SPD-An- 
trags. 

Dreck weg in Mullsäck' 
Die deutliche Verbessemg des Um- 
weltbedtseins hat bei vielen Bürgem 
dazu gefuhrt, daß die Muhenge in den 
letzten Jahren stark reduziert werden 
konnte. in der Regel wird auch gründ- 
lich nach dem kompostierbarem, recy- 
clebarem und dem Restmull getrennt. 
Dennoch gibt es Situationen im Haus- 
halt, beispielsweise bei Rmovienmgs- 
arbeiten, für die das Fiillvolumen der 
grauen Tonne nicht ausreicht. Das Rei- 
nigungsamt bietet für diese Fälle graue 
Müllsäcke an, die am Tag der Müllab- 
fuhr neben die grauen Tonnen gestellt 
werden kennen. Die grauen Säcke er- 
halt en Sie in der Drogerie Lücke zum 
Preis von 4,60 DM, wobei sich dieser 
Preis im wesentlichen aus der einmali- 
gen Entsorgmgsgebih für den darin 
enthaltmen AbMi und dem Preis fur 
den MiiUsack selbst zusammensetzt. 

Massagepraxis 
Mascherode 
28. September 1996 

Neueröffnung 

Massagen 
Lymphdminagen 

Sportphysiotherapie 
Wärme-Packungen 

Bestrahlungen 
Eistherapie 

Elektrotherapie 
med. Fuilpflege 

Solarium 
Bewegungstherapie 

In den Springäckem 1 
privat und alle Kassen 

Inhaber: Jimy Köln 
Tel: 69 66 47 



70jähriges Jubiläum und Schützenfest „, Scheibenann- 

Das diesjährige Schützenfest feierte 
der KKS Mascherode am 29. und 
30.06.96 ganz besonders: Er beging 
seinen 70. Geburtstag. 
Nach dem Krieg wurde der Verein 
von 11 Schützenbrüdern wiederge- 
gründet. Von diesen Neugründungs- 
mitgliedern sind leider 5 Schützen- 
brüder zwischenzeitlich verstorben. 
Die anderen 6 und einige ältere ver- 
diente Mitglieder und Ehemalige 
wurden am Schützenfest besonders 
mit einem gravierten Becher geehrt. 
Auch d.ie Damengruppe des KKS 
hatte einen besonderen Grund zum 
Feiern: Sie wurde am 01.05.56 von 
19 Schutzenschwestern gegründet 
und begeM daher jetzi ihr 4Ojähriges 
Jubiläum. 
Am Samstag wurde das Königshaus 
des Vorjahres mlt einem Umzug 
unter musikalischer Begleitung 

Jugendfeuerwehr 
Mascherode 

Die Jugendgruppe der freiwilligen 
Feuenvehr Mascherode, der zur Zeit 
ein Mädchen und elf Jungen ange- 
hören. gewann beim diesjährigen 
"Spiel ohne Grenzen" in Maschero- 
de den Pokal der Jugendmann- 
schaften und konnte beim 
Feuerwehr-Leistungswettbewerb 
der Stadt Braunschweig unter 28 
Gruppen einen ausqezeichneten 8. 
Platz belegen. Das lJben hatte sich 
also aelohnt und unsere Juaendiii 

durch den Spielmannszug Schladen 
abgeholt, der bereits im 25. Jahr in 
Mascherode spiet 
Auf dem Saal der Gaststätte wurde 
die Proklamation der neuen Könige 
vom 1. Vorsitzenden Rudolf 
Storchmann zusammen mit dem 
Schießwart Fred Bittner durchge- 
führt. 
Dem diisjehrigen Königshausgehö- 
ren an: 
Großer König: Rudolf Havekost. 
Große Königin: Philippine Guretzki, 
Kleiner König: Siegbert Schölecke, 
Kleine Königim: lngrid Emde, Glücks- 
kMg: Fred Biltner, Festkönigin: Ka- 
rin Kaufmann, Volksk6nig: Gudrun 
Bartsch, Jugendkönig: Dirk Loges, 
Schülerkönig: Fbrian Siuda, Kinder- 
könig: Tim Frede, Kinderkönigin: 
lsabelle Kosensky. 
Am Sonntag fand morgens der tradi- 

ageln' bei den proklamierten Maje- 
stäten statt. 
Beim Schützenfrühstück wurden 
nach der Begrüßung der Ehrengä- 
ste aus Politik und Kultur sowie der 
benachbarten Schützenvereine die 
errungenen Pokale, Teller und 
Scheiben von Rudolf Storchmann 
an die glücklichen Sieger überreicht. 
Es errangen: 
Klaus-Bungenstock-Pokal: Heribert 
Schwitalla, Gerhard-Klinzmann-PS 
kal: Rudolf Storchmann, Else- 
Klinzmann-Pokal: Karin Kaufmann. 
Jugendpokal: Marcus Bartsch. 
Jugend-Bezirksbümenneister-Pokal: 
Märcus Bartsch, ~<hüler~okal: Wer- 
ner Pantke, Damenteller: Anni Schö- 
lecke, NORDILB-Scheibe: Daniel 
Schwitalla, NORDILB-Jugend- 
Scheibe: Marcus Bartsch, Lupischei- 
be: Helmu Ociepka. 

Harald Krebs 

chen wollen im nächsten ~ a h i  noch 
intensiver üben. um eine Teilnahme 1 
am ~ezirkswettkwerb zu erreichen. 
Als Belohnung für ihre Leistungen 
fuhren Jessica Wörndel, Christian 
Bartholomaeus, Michael KrUger, 
Hanno Graupner, Daniel Klann, 
Dennis Ociepki, Stefan Hiller, 
Shawn Tegge, Ren6 Doil, Sven 
Laucke, Magnus Wimmer und Flo- 
rian Wieczorrek am ersten Ferien- 
tag in den Sommerferien nach Han- 
nover und besichtigten dort den 
Fluahafen. Mi dem Bus der Flugha- 
fenfeuerwehr konnten die ~lugzeu- 
ae aus nächster Nähe bestaunt wer- 
den; sie fuhren in die riesigen War- 
tungshallen und über das Rollfeld 
zur Flughafenfeuerwehr. Dort er- 
klärte ein Feuerwehmnn den Ta- 

gesablauf, sprach über den Einsatz- 
und Siierungsdienst am Flughafen 
und zeigte die großen Fahrzeuge, 
mit denen h Aiarmfall innerhalb von 
3 Minuten jeder Punkt des Flugha- 
fengeländes erreicht werden kann. 
Im Abfetiiungsgebäude durften wir 
einen Flugsteig besichtigen und be- 
kamen den AMauf vom Koiferaufge- 
ben bis zum Abflug erklärt. Zum 
Schluß konnte von der Aussichtte- 
rasse das weitläufige Geiände noch 
einmal bestaunt werden. 
Ein auch für die Begleiter Bernd 

~ i k n e r ,  Christian Mahlrnann und 
Hans-Walter Langemann erleb- 
nisreicher Tag klang mit dem Be- 
such bei McDonnalds aus, wo sich 
alle wieder stärken konnten. 
Habt auch Ihr Lust, in der Jugend- 
feuenvehr mitzumachen (1 0-17 Jah- 
re) oder in der aktiven Abteilung (ab 
18 Jahre) ? 
Jugendwart Bernd Biiner (Tel. 69 
70 85) und Ortsbrandmeister Hans- 
Walter Langemann (Tel. 69 38 08) 
geben gern weitere unverbindliche 
Informationen. 
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Abfuhr von Gartenab- 
fällen 
Ab September ist es wieder soweit. Der 
Baum- und Straudisduiitt, der zu Hause 
nicht gesdireddert und kompostiert wer- 
den kann, wird vom Stadtreinigungsamt 
abgeholt. 
Der Abholdienst kann telefonisch ange- 
fordert werden unter der Rut5ummer 
470-6265. Die auf dem Annifbeantwor- 
ter gespeicherten Wünsche werden dann 
sortiert. und auf Antwortkarten wird den 
Gartenbesitzem der A b h o l t e h  be- 
kannt gegeben 
Das abzuholende Astholz soll nicht dik- 
ker als 5 cm und nicht länger als 2 m 
sein. Es soll am Abholtag bereits mor- 
gens imi 7 Uhr gebündelt am Straßen- 
rand liegen. 

: ' , 1 ;  ' 1 ,  

, i iJl-.l i i i i? ffiii:~~;, l i{ i~i~ll j~li~flr:< 
Hunde sind sicher die Lieblinge ihrer 
Besitzer Doch haben Mütter von klei- 
nen Kindern ein ganz anderes Verhältnis 
zii den Tieren. vor allem wenn sie eroß 
und iiicht angelnnt sind. Die ~ e ~ e g & n g  
mit ihnen ist meist unangenehni auf den 
engen Gehwegen in unseren Wohnge- 
bieten. 
Besonders schlimm ist es jedoch, wenn 
Hunde unangeleint den Weg zu den 
Spielplätzen finden. Dort wahnen Eltern 
ihre Kinder in der Regel gut aufgehoben 
und möchten ihre Kleinen unbelästigt 
von den Tieren und deren Kot wissen. 
Auch wer seinen Hund ausführt. sollte 
darum möglichst Spielplatze umgehen. 

Oskar Lafontaine, 
Gerhard Schröder 
Gerhard Glogowski 

12. Sept 19.00 Uhr 

auf dem Burgplatz! 

Briefwahl 

~ I h I ~ s c h I i e ß t  
Opfer der Sparmaßnahmen der Stadt 
Braunschweig ist die bürgemahe Ver- 
waltung. Mit Wirkung vom 1. Novem- 
ber dieses Jahres wird die Verwaltungs- 
stelle an der Salzdahlumer Straße ge- 
schlossen. StBdtische Venvaltungsange- 
legenheiten müssen dann in der 
VerwaltungsstelleSiid in Stöckheim, 
Rüninger Weg 11, oder direkt bei den 
zuständigen Ämtern in der Innenstadt 
erledigt werden. 
Um den Mascheroder Bürgem wenig- 
stens weiterhin einen kostenlosen Brief- 
verkehr mit der städtischen Verwaltung 
zu gewährleisten, stellte die SPD-Frak- 
tim jetzt folgenden Antrag: 
Die Verwaltung wird gebeten, den 
Briefkasten an der jetzigen Verwaltungs- 
stelle auch nach dem Schließen der Stel- 
le bestehen zu lassen und den Masche- 
roder Bürgem weiterhin einen wöchent- 
lich zweimaligen kostenlosen Transport 
ihrer Verwaltungskorrespmdenz mit 
dem Rathaus zu ermögtichm. 

Wer am Wahlsonntag nicht in Braun- 
schweig sein kann, braucht und sollte 
dennoch nicht auf sein Wahlrecht zu 
verzichten. Zwei Möglichkeiten gibt es, 
schon vorher zu wählen: 

Mit der Wahlbenachrichtigmgskarte ch ist, einen kostai- 
können Sie BriefWabJunterlagen anfor- 
dem, so daß Sie zuhause in d e r  Ruhe 
nire Kandidatein oder ihren Kandidaten 
bzw ihre Partei wählen können. Der 
Wahlzettel muß dann in den Wahlbrief 
und dieser verschlossen in den Brief- 
umschlag gesteckt werden, der an das 
Wabiamt gerichtet ist. Spätestens Frei- 
tae. den 13.9.96 sollte der Brief im Ka- 
sten sein, damit Ihre 3 Stimmen bei der 
Auszählung berücksichtigt werden kön- 
nenl 

Sie können - wenn Sie in diesen Ta- 
gen &eh111 in der Stadt sind - direkt im 
Wahlamt, Reichsstraile 3, ihre Kandi- 
datein oder ihren Kandidaten bzw. ihre 
Partei wahlen. Dazu müssen Sie natür- 
lich Ihre Wahlbenachnchtigmgskarte 
dabei haben. 
Das Wahlamt ist montags von 9 bis I8 
Uhr, dienstags bis &&tags von 9 bis 
16.30 Uhr fk Sie geöiniet. 
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